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Genießen Sie die köstlichen Gaben des Herbstes aus 
der neuen Ernte.  

Hähnchen auf Schmorgemüse 

Zutaten (für 2 Personen): 12 Maronen, 250 ml 
Hühnerbrühe, Salz, Pfeffer, 400 g Hähnchenbrust,    
2 Kartoffeln, 1 Stange Lauch, 4 Karotten, 2 gehackte 
Knoblauchzehen, 0,5 TL Thymian, 1 EL Rapsöl.
Zubereitung: Backofen auf 180 Grad vorheizen, Ma-
ronen kreuzförmig einschneiden, 20 min backen, 
schälen. Kartoffeln ungeschält in Ecken schneiden. 
Karotten längs halbieren. Lauch in Ringe schnei-
den. Fleisch salzen, pfeffern. Öl in Pfanne erhitzen, 
Knoblauch, Karotten, Kartoffeln und Lauch anbra-
ten. Hähnchen in zweiter Pfanne anbraten. Gemüse, 
Maronen und Thymian zufügen. Brühe angießen. 
20 min bei 160 Grad im Ofen schmoren. Gemüse 
anrichten, Hühnchen darauf legen, Sauce angießen. 

Kürbis-Röstbrot

Zutaten (für 4 Personen): 200 g Kürbisfleisch, 3 TL 
Weißweinessig, 1 gepresste Knoblauchzehe, 1 gewür-
felte Schalotte, Salz, Pfeffer, Muskat, 4 EL geschälte 
Kürbiskerne, 2 EL Kürbiskernöl, 12 Scheiben Baguet-
te, Butter.
Zubereitung: Kürbis würfeln. Eine Hälfte in Essig
       garen, pürieren. Schalotte, Knoblauch
  und übrigen Kürbis zugeben, sal-
   zen, pfeffern, mit Muskat wür-
  zen. Kürbiskerne in Öl an-

REZEPTE DER WOCHE

Bambus verleiht          
exotisches Flair
Filigranes Gewächs bildet dichten Sichtschutz rösten, etwas salzen. Brot buttern, im vorgeheizten 

Backofen bei 220 Grad rösten. Kürbismasse darauf 
verteilen, mit Kürbiskernen bestreuen. 

Apfel-Nussgratin mit Schuss

Zutaten (für 4 Personen): 6 Boskoop, 150 g Zucker, 
400 ml Apfelsaft, Saft von 1⁄2 Zitrone, Öl, 100 ml 
Milch, 125 g Schlagsahne, 125 g Frischkäse, 3 Eier,    
1 Tüte Vanillezucker, 3 EL Calvados, 80 g Walnüsse. 
Zubereitung: Ofen auf 175 Grad vorheizen. Boskoop 
schälen, halbieren, Gehäuse entfernen. 60 g Zucker 
und Säfte aufkochen, Äpfel kurz darin garen, mehr-
fach einritzen, in geölte Form setzen. Milch, Sahne, 
Käse, Eier, Vanillezucker, 40 g Zucker und Calvados 
mischen, darüber gießen, 20 min backen. Übrigen 
Zucker schmelzen, karamellisieren, Nüsse darin rös-
ten. Auf gefettete Alufolie streichen, über Gratin 
bröseln. 

Schweinefilet mit Birne

Zubereitung (für 3 Personen): 600 Schweineme-
daillons, Salz, Pfeffer, 2 EL Butterschmalz, 3 feste 
geschälte Birnen, 4 EL Preiselbeeren (Glas), 150 ml 
Sahne.
Zubereitung: Medaillons salzen, pfeffern, in Butter-
schmalz anbraten. Birnen in Spalten schneiden, zu 
Medaillons geben, anbraten, geschlossen 6 min ru-
hen lassen. Preiselbeeren in Sahne etwas einkochen. 
Medaillons mit Birnen und Sauce anrichten.

Quitten im Ausbackteig

Zutaten (für 2 Personen): 600 g Quitten, Butter-
schmalz, 125 g Mehl, 1 TL Zucker, Salz, 1 Tüte Vanil-
lezucker, 2 TL Zitronenschale, 125 ml dunkles Bier,   
2 Eier, Butterschmalz, 3 EL brauner Zucker.
Zubereitung: Geschälte Quitten in Spalten schnei-
den, Gehäuse entfernen. Quitten in Butterschmalz 
dünsten. Mehl, Zucker, Salz, Vanillezucker, Zitronen-
schale, Bier und Eier mischen. Quitten durch Teig 
ziehen, braten, mit Zucker bestreuen.

Schmecken Sie                
den Herbst
Kochen mit Quitte, Kürbis und Nuss

Gesunder Dreiklang: Kürbisfleisch sowie die Kerne und 
das Öl liefern dem Körper wertvolle Stoffe.
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Reife 
Quitten 
verströ-
men einen 
süßlich 
würzigen 
Duft.

Besonders während der vegetationslosen Zeit im Gar-
ten sind Gräser geschätzt, die auch über Winter ihr 
Grün behalten und etwas Farbe in diese eher graue 
Jahreszeit bringen. Neben verschiedenen Schilfar-
ten und Pampasgras kommt dem Bambus hier ei-
ne wichtige Bedeutung zu, da er ebenso groß und 
buschig wächst und einen guten Sicht- und Wind-
schutz ergibt. 

Von den vielen aus Fernost stammenden Bambus-
arten kommen zur Anpflanzung in unseren Breiten 
nur absolut winterharte Arten in Frage. Zu empfehlen 
ist der Schirmbambus (Fargesia), der horstartig wächst 
und durch seine kurzen Ausläufer immer dickere Bü-
sche bildet, die bis zu vier Meter hoch werden. Die 
einzelnen Triebe wachsen straff aufrecht und hän-
gen mit zunehmender Belaubung schirmartig über 
den Sprossen. Nach der letzten Bambusblüte vor gut 
zehn Jahren gibt es neue Fargesia murielae-Sorten, 
die garantiert erst in einigen Jahrzehnten wieder blü-
hen und dann vergehen. Die Sorten Favorit, Kranich, 
Phoenix und Temse sind in Höhe und Erscheinungs-

form den verblühten Exemp-
laren sehr ähnlich. Die Sorte 
Simba bleibt mit zwei bis zwei-
einhalb Metern kleiner, und Jumbo 
wird bis zu vier Meter hoch.

Den Schirmbambus kann man im 
Garten zu unterschiedlichsten Zwe-
cken anpflanzen. Hervorragend eig-
net er sich als Sicht- und Windschutz. 
Die schon bei einem kleinen Windzug 
raschelnden Blätter und Halme bremsen den Wind 
dabei besser, als wenn er von einer festen Wand ab-
geleitet würde.

Natürlich eignen sich die horstigen Büsche ebenso 
gut für eine Einzelstellung wie für eine Zuordnung 
zu Gehölzen. Das Flair eines fernöstlichen Gartens 
erreicht man, indem man den Bambus zu Blütenge-
hölzen seiner Heimat, wie Japanischer Kirsche oder 
Pflaume, sowie Steinen und Wasser zuordnet. Auch 
vor dem Hintergrund dunklerer Nadelgehölze oder 
an der Hausmauer machen diese Pflanzen einen gu-
ten Eindruck. Da sie sowohl einen vollsonnigen als 
auch einen halbschattigen Platz vertragen, sind ihre 
Einsatzmöglichkeiten recht groß. 

Am besten ist ein Standort auf durchlässigem, fri-
schem und feuchtem Boden. Staunässe und trockene 
Böden sind zu meiden. Als raschwüchsige Pflanze 
bedarf Bambus einer guten Nährstoffzufuhr. Kom-
postgaben und verdünnte Pflanzenjauchen sorgen 
für zügiges Wachstum. Bambus scheint auch die Zu-
fuhr von Silikaten zu lieben, so dass sich eine Hand-
voll Tonmehl zu Pflanzenjauchen oder eine Gabe 
von Schachtelhalmjauche fördernd auswirkt.

Auch wenn Bambus nicht zu unseren heimischen 
Pflanzen gehört, kann man im Winter seine Funk-
tion für die hiesige Tierwelt erkennen. Zum Abend 
suchen manche Vögel und besonders kleine Scha-
ren von Spatzen die dichten Büsche auf und nutzen 
sie als geschützten Schlafplatz. Bei einem Standort 
in der Nähe von Wasser finden manche Amphibi-
en ihren gewünschten feuchten, kühlen Platz und 
unternehmen von hieraus ihre Streifzüge durch den 
Garten. Mulcht man unter den Büschen ständig und 
lässt die herabfallenden Blätter liegen, was dem Bam-
bus zusagt, finden hier auch Igel ihr Winterquartier 
und Spitzmäusen bietet sich eine Unterkunft.

Kommt es im Winter zu stärkeren Schneefällen, 
sollte man diese Last ab und zu von den Büschen ab-
schütteln, ehe die Triebe Gefahr laufen abzubrechen. 
In der Regel entwickelt sich Bambus aber völlig pfle-
geleicht im Laufe der Jahre zu imposanten Büschen, 
die durch ihre ungewöhnliche Gestalt wirken.

Bambus entwickelt sich von selbst zum dichten Wind- 
und Sichtschutz.  Foto: Busch

Mit seiner schlichten 
Eleganz beeindruckt 
der Bambus.
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